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Die documenta gilt als die weltweit bedeutendste 
Ausstellung für zeitgenössische Kunst. Sie fi ndet heu-
te alle fünf Jahre für die Dauer von jeweils 100 Tagen 
in Kassel statt. Die erste documenta wurde 1955 ver-
anstaltet und geht auf die Initiative von Arnold Bode 
zurück. Anlässlich der damaligen Bundesgartenschau 
gelang es ihm, mehr als 130 000 Besucher anzuzie-
hen. Bode wollte den Besuchern vor allem die Arbei-
ten derjenigen Künstler nahe bringen, die während 
der Zeit des Nationalsozialismus unter der Bezeich-
nung „Entartete Kunst“ in Deutschland bekannt wa-
ren. Daher stand die abstrakte Kunst, insbesondere 
die abstrakte Malerei der 1920er und 1930er Jahre 
im Mittelpunkt der ersten Ausstellung. Im Rahmen 
der folgenden Jahre verlagerte sich der Schwerpunkt 
zur zeitgenössischen Kunst. Anfangs war die Schau 
auf Europa beschränkt, doch bald umfasste sie auch 
Werke von Künstlern aus Amerika, Afrika und Asien.
Die documenta präsentiert einen Querschnitt durch 
die aktuelle Kunst aus dem Blickwinkel des jeweiligen 
Kurators. Ihre Geschichte ist voller Gegensätze und 
Brüche, in der sich unterschiedliche künstlerische und 
kuratorische Haltungen, Philosophien und Theorien 
ebenso spiegeln, wie politische und gesellschaftliche 
Zeitströmungen. Die Besucherzahlen der documenta 
steigen regelmäßig. Die letzte Documenta11 zählte 
650 000 Besucher. Als weltweit einzige Institution von 
vergleichbarer Bedeutung gilt die Biennale von Ve-
nedig. (vgl. www.documenta.de)
                     

Die documenta 
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Die documenta urbana

Seit der ersten documenta 1955 in Kassel propagier-
te ihr Gründer Arnold Bode immer wieder die Idee 
einer documenta urbana – einer documenta neben 
der Kunstausstellung, die sich mit der Gestaltung, 
Planung und Bebauung unserer Umwelt beschäftigt. 
Erst zur documenta 7 im Jahr 1982 kam es zur Ver-
wirklichung dieser Idee - im Doppel, denn es gab 
zwei documenta urbana: 
Die eine wurde von namhaften Architekten in der Tra-
dition der Hellerau-Siedlung und der Bauausstellun-
gen in der Kasseler Dönche gebaut. 
Die andere existiert – nicht gebaut – als Katalog mit 
Beiträgen internationaler Künstler und Künstlerinnen 
zu Problemstellen der vorhandenen Stadt unter dem 
Titel „documenta urbana – sichtbar machen“ nach ei-
ner Idee von Lucius Burckhardt.

Nach über 20 Jahren greifen die Pfeiffer-Stiftung für 
Architektur an der Universität Kassel und der Fachbe-
reich Architektur, Stadtplanung, Landschaftsplanung 
den Gedanken von Arnold Bode wieder auf und in-
itiiert gemeinsam eine Reihe von Veranstaltungen 
über die Visionen urbaner Entwicklungen. Wie würde 
heute in Zeiten der Globalisierung, der Transformati-
on, der  schrumpfenden Städte und des geringeren 
wirtschaftlichen Wachstums eine documenta urbana 
aussehen?
(vgl. www.documenta-urbana.de)
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Jorge Mario Jauregui wurde 1948 in Argentinien ge-
boren. Sein Studium der Architektur und des Städ-
tebaus absolvierte er in Argentinien und Rio de Ja-
neiro. Seit 1985 hat er sein eigenes Büro in Rio de 
Janeiro. Er arbeitet mit interdisziplinären Teams für 
öffentliche und private Auftraggeber in formellen 
und informellen Stadtgebieten. Er ist der Koordina-
tor des Zentrums für architektonische und städte-
bauliche Studien in Rio de Janeiro und assoziierter 
Wissenschaftler des Laboratory of Morphology in 
Buenos Aires. Jauregui nahm an zahlreichen Publika-
tionen, Ausstellungen, Biennalen, Konferenzen und 
Workshops in Lateinamerika, USA und Europa teil. 
Er gewann mehrere internationale Architekturpreise, 
darunter im Jahr 2000 den “Veronica Rudge Green 
Prize in Urban Design” und den internationalen Städ-
tebau-Preis der Harvard University (für die städtebau-
liche und architektonische Aufwertung von “Fernão 
Cardim”, “Vidigal” und weiterer Favelas in Rio de 
Janeiro). Er vertritt Brasilien auf der 8. Architekturbi-
ennale in Venedig.
                     

Jorge Mario Jauregui 
Architekt und Urbanist

Abb. 1 Foto documenta labor: Jorge Mario Jauregui
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Abb. 2 Skizze von Jorge Mario Jauregui: Rio

Jorge Mario Jaureguis Arbeit in   
Rio de Janeiro

„Rio de Janeiro ist eine gespaltene Stadt, die sich aus 
einem „formellen“ Sektor mit einer Mitte, Stadttei-
len und Stadtzentren und einem „informellen“ Sek-
tor, der sich aus Favelas, wilden Parzellierungen und 
enormen Flächen ohne jede positive Qualität, zusam-
mensetzt.“ (vgl. www.jauregui.arq.br) 
Diese Spaltung ist für eine Stadt nicht förderlich. Es 
ist notwendig eine Verbindung der urbanen Struktu-
ren herzustellen. „Die Favelas sind eine Art Lebewe-
sen, sie zeigen einen eigenen Willen. Dies lässt sich 
an ihren negativen Aspekten wie etwa Gewalt und 
Drogenhandel aber auch positiv in ihrer Offenheit 
und ihren Potential ablesen. Aus dieser Perspektive 
versteht sich das urbane Projekt nicht als eine Stra-
tegie, um die Stadt zurückzuerobern, sondern als ein 
Instrument, mit Konfl ikten umzugehen.“ 
(vgl. Jorge Mario Jauregui, www.jauregui.arq.br)
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Abb. 3 Skizze von Jorge Mario Jauregui: Rio

Jaureguis Arbeit besteht darin die Lebensqualität zu 
erhöhen, indem er den Bewohnern zuhört, intensiv 
recherchiert und ihnen einen Teil an Mitsprache gibt. 
Er will neue Zentren des öffentlichen Zusammenlebens 
schaffen, die neue Identitäten ermöglichen, (wie zum 
Beispiel beim Fußball, beim Sambatanzen oder bei 
Festen.) Dieses Ziel will er erreichen, indem er die 
Schichten der Stadt liest und ihre Funktionen neu 
denkt. Jauregui überträgt die improvisierte Ästhetik 
der Favelas in seine architektonischen Formen.

Er wurde zur documenta 12 nach Kassel eingeladen, wo 
seine urbanen Skizzen, Pläne und Architekturentwürfe 
im Aue-Pavillon ausgestellt wurden. 
Mit seiner Präsenz in Kassel ehrt die documenta einen 
außergewöhnlichen brasilianischen Architekten, der 
seinen Rang in erster Linie Projekten in prekären 
städtischen Zonen verdankt. Jaureguis Frage „Was ist 
das bloße Leben?“ beantwortet er, dass das „bloße 
Leben“ das exkludierte Leben sei. In Kassel dagegen, 
lokalisiere die Gesellschaft ihre Ausgeschlossenen mit 
urbanen Defi ziten. Jauregui zählt sie auf: Afrikaner, 
Russen, Pakistani, Türken, Afghanen u.s.w. Während 

Abb. 4 Favelas
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Abb. 5 Jaureguis Ausstellung im documenta-Pavillon

Abb. 6 Skizze von Jauregui: Kassel

der documenta sollte auf dem Hügel mitten im 
Schlosspark, in der Achse des Kasseler Wahrzeichens 
Herkules ein Pavillon des Architekten und Urbanisten 
Jauregui stehen. (siehe Abb. 9)
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Abb. 7 Urdimbres

Konzept von Urdimbres

Urdimbres bedeutet Verfl echtungen und Verknüp-
fungen. Das geplante Objekt ist eine Provokation. Es 
konfrontiert die formelle Stadt Kassel mit einer Form, 
welche direkt aus der „Lektüre“ der Favela, der infor-
mellen Stadt, abgeleitet ist. Der Grundriss der obe-
ren Box ist 3m x 5m groß, der auf einem Muster einer 
Favela, in der 5 Personen wohnen, beruht. Die Höhe 
der Box beträgt das Modulor-Maß von Le Corbusier 
von 2,26m, um aufzuzeigen, was ein Mensch als Mi-
nimum an Platz braucht.
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Abb. 10 Skizze von Jauregui: KasselAbb. 9 Kassel: Objekt vor Herkules

Abb. 8 Skizze: Favelagrundriss
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Abb. 11 Skizze von Jorge Mario Jauregui: Urdimbres

Abb. 12 Skizze von Jorge Mario Jauregui: Urdimbres
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Abb. 13 Plan von Jauregui: EG Deck Urdimbres

Abb. 14 Plan von Jauregui: OG Dach Urdimbres
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Abb. 15 Vorhandene Pläne von Jauregui
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Phase 1

Zeitraum: 
22.06.07 - 29.06.07

Thema: 
1.1. documenta Labor 
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Beteiligte: 
Tanja Steden, Lisa Kietzke, 
Danuta Ratka, Jorge Mario 
Jáuregui, Klaus Schaake

Besondere Ereignisse: 
22.06.07 - 29.06.07 
Workshop im documenta 
labor

1.1. documenta Labor Workshop

Jorge Mario Jauregui wurde im Rahmen der 
documenta urbana nach Kassel eingeladen, um in 
der documenta-Woche der Universität Kassel an dem 
documenta Labor teilzunehmen. Das Team setzte sich 
aus Jorge Mario Jauregui, Tanja Steden, Lisa Kietzke, 
Danuta Ratka und Klaus Schaake (Presse) zusammen. 
Die Aufgabe des Teams lag darin, Jauregui bei der 
Umsetzung seiner Arbeit für die documenta 12 in 
Kassel zu unterstützen und am Ende der documenta 
Woche eine Präsentation für die lunch lecture 
vorzubereiten.

Abb. 16 Foto documenta labor: Steden, Jauregui, Kietzke
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documenta 12
JORGE MARIO JÁUREGUI
KASSEL  16/06 - 23/09  2007

documenta 12
JORGE MARIO JÁUREGUI
KASSEL  16/06 - 23/09  2007

URDIMBRES

The sense of the essential
Fragile Structures – Strong Conviviality

In our worldized age, it is necessary to favor visibility and opportunity 
for the emergence of “unimportant peoples”, allowing new 
“meetings” and “alliances”.  The esthetic of the informal implies a 
thawing of sensibilities through criticism of neutralized world visions.  
It is necessary to approach “listening” and “looking”.

In the “informal” city there is a fabulous energy, a multiplicity of 
languages, ways of life, temporalities, and “new territories”.  A force 
that needs to be questioned.  It is necessary to move in the interface 
between esthetic production and socio spatial transformations.

Jorge Mario Jáuregui

In Jauregui´s work with the living organism of the favelas´something 
extraordinarily is proposed. Or if not proposed, then set in motion 
by the powerful means of architectural improvisation. It is a matter of 
re-imagining the relationship between subjectivity and the world.
Roger Buergel
Artistic Director of d12

Abb. 17 Überarbeiteter Flyer im documenta labor 

http://www.jauregui.arq.br

Eine Aufgabe war es seine Informations-Flyer zu 
überarbeiten, drucken zu lassen und in Kassel an 
wichtigen Punkten auszulegen.
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Abb. 18 Steden, Jauregui, Ratka, Kietzke

Abb. 19 Steden, Jauregui, Frankenstein-Frambach, Schaake



Eine der ersten Aufgaben in der Woche war es, einen 
passenden Ort für das Objekt „Urdimbres“ zu fi nden. 
Dazu gehörten Besprechungen mit den Beauftragten 
der documenta und Ortsbegehungen. In Frage 
kommende Orte waren im Aue-Park: in der Achse 
des Treppendenkmals (1), auf dem Weg von der 
documenta-Halle zur Orangerie neben der Treppe (2), 
im Aue-Park: hinter dem Bach (3), an der Fulda neben 
der Spitzhacke (4), im Aue-Park: vor dem documenta-
Pavillon (5) und vor der Kunsthochschule.
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26.06.07 Ortsbegehung

1.2. Ortsfi ndung

Abb. 21 Vor den Pavillons

1

Abb. 22 Hang neben Treppe  

Abb. 23 Denkmal  Abb. 24 Hinter dem Bach
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3
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1
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3
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5

Abb. 20 Begehung
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Abb. 25 Lauf-Plan
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26.06.07 Ortsbegehung

4

2

5
31

6



2121

Phase 1

Zeitraum: 
22.06.07 - 29.06.07

Thema: 
1.2. Ortsfi ndung

Beteiligte: 
Tanja Steden, Lisa Kietzke, 
Danuta Ratka, Jorge Mario 
Jauregui, Klaus Schaake

Besondere Ereignisse: 
22.06.07 - 29.06.07 
Workshop im documenta 
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Abb. 27 Ortsfi ndung: Skizze vor Pavillon

Abb. 26 Ortsfi ndung: Skizze in der Aue vor Cafe

5

3
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26.06.07 Ortsbegehung

Abb. 29 Ortsfi ndung: Aue/Denkmal

Nach Untersuchungen der  Vor- und Nachteile der 
Orte, fi el die Wahl auf den Standort im Aue Park 
unterhalb des Treppendenkmals. Dieser Standort 
wird von mehreren Besuchern der documenta passiert 
oder gesehen. Dort besteht eine Verbindung vom 
Auepavillon zur Neuen Galerie und anders herum als 
Abkürzung. Außerdem wäre das Objekt von oben, 
der Straße Schöne Aussicht, die die documenta Halle 
mit der Neuen Galerie verbindet, sichtbar.

1

Abb. 28 an der Staße: Schöne Aussicht 
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1.3. Ausarbeitung des Entwurfs

Klaus Schaake hat Interviews mit Jauregui 
durchgeführt, die etwas später in der taz am 03.07.07 
und in Lateinamerika Nachrichten für Sept./Okt. 2007 
erschienen. Die übrigen Teammitglieder hatten die 
Aufgabe die Pläne in Bezug auf die Realisierbarkeit 
und die Vereinfachung der Umsetzung, (z.B. keine 
Beleuchtung von Treppenstufen) zu überarbeiten.

Währenddessen wurden vereinfachte Pläne für den 
Modellbauer Jürgen Frankenstein-Frambach erstellt 
und der Modellbau betreut.

Abb. 30 Rendering vom Urdimbres
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Abb. 31 Skizzen: Überlegungen
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Abb. 32 Überarbeitete Pläne

EG
DECK PLAN 
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Schnitt AA´

Bildschirm

Stahlrohr

Dachverkleidung in schwarz / weiß

Abdeckung in recyeltem Material
angemalt in schwarz / weiß

Stahl Tensor
Plastikfolie transparentes

polycarbonat

+297
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Betonfundamente verstärkt mit
recyceltem Polypropylen 

schwarze Treppe
weiße Treppe

Deck in recyceltem Holz Deck in recyceltem Holz
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0

51

Der Schnittplan hat sich in dieser Woche oft verändert. 
Wegen des beschränkten Budgets wurde diskutiert, 
ob das Objekt auch ohne Bildschirm auskommt 
und ob es, darüber hinaus auch ohne Treppe oder 
durch eine angedeutete Treppe mit einer Rampe 
funktioniert.

Es wurden Überlegungen zum Material angestellt, die 
zu einer LKW-Plane führten, die die Besucher nach 
ihrem Belieben bemalen und individuell gestalten 
können. Diese Plane sollte durch die Beschriftung 
von Besuchern als Kommunikationsplattform 
dienen und wieder abwaschbar sein, damit die 
Nachrichten wechseln können. Das Objekt wurde 
als Stahlkonstruktion angedacht und die Plastikplane 
sollte innen gespannt werden. 

Abb. 33 Überarbeiteter Schnitt
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Schnitt AA´
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Schnitt AA´
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Projektionsfolie
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Projektionsfolie

Abb. 34 Schnittvarianten
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Abb. 36 Möbius-Schleife

Abb. 35 Innenperspektive

Im inneren der Favelabox war eine Möbius-Schleife 
an der Decke und auf dem Boden vorgesehen, die 
ein Loch bildet, wo man hindurch auf die Plattform 
schauen konnte. Eine Möbius-Schleife  entsteht, wenn 
man einen Streifen Papier um 180° gedreht an den 
Enden zusammenklebt. Der so entstandene Streifen 
hat nur eine Seite. Darauf sollte  der Spruch „LESS 
(can be) MORE (still) LESS (can be) MORE“ stehen.
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Abb. 37 Modellfoto

Abb. 38 Modellfoto

Gleichzeitig mit der Überarbeitung der Pläne wurde 
von dem Team das Modell weiter geplant und 
vorbereitet, wie zum Beispiel die selbstklebende 
Folie für den Screen-Bildschirm.
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27.06.07 
Statikbesprechung mit Adolf 
Wagner

1.4. Statikbesprechung

Abb. 39 Skizzen 

Bei dem Treffen mit einem Geschäftsführer,  Adolf 
Wagner, der Kassler Firma  STAHLBAU LAMPARTER 
GmbH waren Wolfgang Schulze, Manuel Cuadra, 
Jorge Jauregui, Tanja Steden, Lisa Kietzke und 
Danuta Ratka anwesend. Bei dieser Besprechung 
wurde konkreter diskutiert in welcher Form das 
Objekt Urdimbres umgesetzt werden kann. Es 
wurde empfohlen keine Stahlrahmenkonstruktion 
zu wählen, weil es zu teuer werden würde. Adolf 
Wagner tendierte zu einer Kastenkonstruktion aus 
Kieferkanthölzern ohne einseitige schräge Stützen, 
die bei dem Entwurf wichtig waren. Das Objekt 
würde sechs Stützen bekommen und drei würden 
bis zum Screen-Bildschirm reichen. Es wurden 
Überlegungen über die Aussteifung, der Gebrauch 
von Erdnägeln, die Verwendung von Betonklötzen 
und die Befahrbarkeit des Weges im Auepark durch 
einen Kran angestellt. Ansonsten wurde besprochen, 
ob das Objekt nur eine gewisse Zeit aufgebaut 
bleiben sollte, da man sonst für eine Überwinterung 
größere Fundamente benötigte. Ein Hauptpunkt der 
Besprechung war, ob das Objekt 1:1 als Skulptur 
oder 1:10 als Modell gebaut werden soll, weil es so 
günstiger wäre. Bei dem zweiten Punkt wäre es eine 
Attrappe, die nicht begehbar wäre und aus einem 
Gerüst bestehen würde.
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Phase 1

Zeitraum: 
22.06.07 - 29.06.07

Thema: 
1.5. lunch lecture

Beteiligte: 
Tanja Steden, Lisa Kietzke, 
Danuta Ratka, Jorge Mario 
Jauregui, Klaus Schaake

Besondere Ereignisse: 
22.06.07 - 29.06.07 
Workshop im documenta 
labor
28.06.07 documenta urbana,  
   lunch lecture

Abb. 40 Präsentation bei der lunch lecture

Kurz vor der lunch lecture wurden die 
Ergebnisse der Gruppen des documenta 
Labors in der documenta-Halle 
präsentiert. Jorge Jaureguis Vortrag 
begann mit lauter brasilianischer Musik 
und er berichtete zusammengefasst 
worum es bei Urdimbres geht. Der 
Vortrag endete mit einer anregenden 
Diskussion. Bei der lunch lecture wurden 
die Arbeiten des documenta Labors von 
Manuel Cuadra für die Öffentlichkeit 
kurz vorgetragen.

1.5. lunch lecture
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Phase 1

Zeitraum: 
22.06.07 - 29.06.07

Thema: 
1.5. lunch lecture

Beteiligte: 
Tanja Steden, Lisa Kietzke, 
Danuta Ratka, Jorge Mario 
Jauregui, Klaus Schaake

Besondere Ereignisse: 
22.06.07 - 29.06.07 
Workshop im documenta 
labor
28.06.07 documenta urbana,  
   lunch lecture

Text für das Präsentationsplakat

Region
„Es gibt Makro- und Mikrostrukturen, wenn man 
eine Stadt betrachtet. Eine gute Möglichkeit sich ihr 
anzunähern, ist der Blick aus dem Flugzeug. Kommt 
man in Deutschland an, stellt man fest, dass das 
„Gesicht“ der Stadt und des Territoriums komplett 
geplant erscheint. Es gibt keine informellen Gebiete, 
alles erscheint formell. In Rio de Janeiro oder Sao 
Paulo kann man die Konfrontation der formellen mit 
der informellen Stadt bereits aus der Luft sehen.“ 

Stadt
„Die informelle Stadt kann viel interessanter sein, 
als die formelle Stadt. Die Favela ermöglicht uns die 
Gegenwart auf viel kühnere und herausforderndere 
Weise zu denken, als dies in der traditionellen Stadt 
überhaupt möglich ist. Für Architektur und Städtebau 
bedeutet dies, dass Planung nur minimale Regelungen 
vorgibt und einen großen Freiraum offen hält. Man 
muss ermöglichen, dass sich auch Unerwartetes 
entwickeln kann. Die Menschen vor Ort müssen in 
die Lage versetzt werden, ihre Probleme selber zu 

Abb. 41 Jáureguis Skizzen: Kassel und Rio de Janeiro
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Phase 1

Zeitraum: 
22.06.07 - 29.06.07

Thema: 
1.5. lunch lecture

Beteiligte: 
Tanja Steden, Lisa Kietzke, 
Danuta Ratka, Jorge Mario 
Jauregui, Klaus Schaake

Besondere Ereignisse: 
22.06.07 - 29.06.07 
Workshop im documenta 
labor
28.06.07 documenta urbana,  
   lunch lecture

lösen. Die Beteiligung der zukünftigen Nutzer ist das 
zentrale Element, um eine zukunftsfähige Entwicklung 
zu erreichen.“ 

Objekt
„Das an einem Standort in der Kasseler Karlsaue 
geplante Objekt „Urdimbres“ ist eine Provokation. 
Es konfrontiert den barocken Park als Ausdruck des 
Geplanten, was die formelle Stadt zu bieten hat, 
mit einer Form, welche direkt aus der „Lektüre“ der 
Favela, der informellen Stadt, abgeleitet ist. Die 
informelle Stadt migriert über das Objekt in den 
barocken Park, der aus seiner Zeit heraus auch als 
Themenpark und als Prototyp der formellen Stadt 
betrachtet werden kann. Es gibt eine Begegnung, 
danach verschwindet das Objekt wieder.“

„demention is not a document“
Caetano Veloso

LESS (can be) MORE (still) LESS (can be) MORE...
consumerism  social investment 
individualism  solidarity

(Weniger Konsum kann mehr soziales Kapital sein.)

(Weniger Individualismus kann mehr Solidarität sein.)
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Phase 1

Zeitraum: 
22.06.07 - 29.06.07

Thema: 
1.5. lunch lecture

Beteiligte: 
Tanja Steden, Lisa Kietzke, 
Danuta Ratka, Jorge Mario 
Jauregui, Klaus Schaake

Besondere Ereignisse: 
22.06.07 - 29.06.07 
Workshop im documenta 
labor
28.06.07 documenta urbana,  
   lunch lecture

Abb. 42 Plakat
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Phase 2

Zeitraum: 
29.06.07 - 19.07.07

Thema: 
2.1. Kostenkalkulation

Beteiligte: 
Tanja Steden, Lisa Kietzke, 
Danuta Ratka

Besondere Ereignisse:
 
29.06.07 Tanja Steden 
               Projektleitung

2.1. Kostenkalkulation

Im Anschluss an den documenta-urbana-Workshop 
übernimmt Tanja Steden die Projektleitung.
Obwohl konstruktive Details und diverse Materialfra-
gen noch ungeklärt sind, ist eine grobe Kostenkal-
kulation notwendig. Dafür erstellen Lisa Kietzke und 
Danuta Ratka eine Art Leistungsverzeichnis / Materi-
alaufl istung und verknüpfen diese mit einem Plan des 
aktuellsten Entwicklungsstandes des Objektes.

Schnitt AA´

Video Projektor

+-0.00

22
6

51

BauvorhabenBauort

Bauherr

Planung

Gezeichnet

Datum

Plannummer

Änderungen

SKIZZE

Datum Gez.Nr.

Planinhalt Maßstab

Muster Architekten
Musterstrasse 1
12345 Musterstadt

001

11. Juli 2007
Jorge Jauregui

URDIMBRES

   

1:50Schnitt AA

Material - Legende

1. Konstruktion

1.2 Betonfundamente
1.3 Haupt-Stützen Stahl/Holz
1.4 Neben-Stützen aus Holz
1.5 Konstruktionsholz
1.7 Windrispenband
1.8 Stahl Tensor

2. Verkleidung
2.1 Projektionsfläche
2.2 Holzverkleidung
2.3 Plane

3. Treppen
3.1 Treppenwangen aus Holz

4. Holzdeck
4.2 Unterkonstruktion Podest
4.3 Deckverkleidung aus Holz

1.2

1.31.4

1.7

2.1

2.3

3.1

4.2

4.3 4.3

2.2

2.2

1.8

+297

+554

+0.51

28
0

Abb. 43 Schnitt mit Materialaufl istung
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Phase 2

Zeitraum: 
29.06.07 - 19.07.07

Thema: 
2.1. Kostenkalkulation

Beteiligte: 
Tanja Steden, Lisa Kietzke, 
Danuta Ratka

Besondere Ereignisse:
 

EG
DECK PLAN 

+- 0,00

BauvorhabenBauort

Bauherr

Planung

Gezeichnet

Datum

Plannummer

Änderungen

SKIZZE

Datum Gez.Nr.

Planinhalt Maßstab

Muster Architekten
Musterstrasse 1
12345 Musterstadt

001

11. Juli 2007
Jorge Jauregui

URDIMBRES

   

1:50EG Deckplan

4.3

4.3

+ - 0,00

+ 0,51

+ 0,51

Abb. 44 Erdgeschoss Deckplan
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Phase 2

Zeitraum: 
29.06.07 - 19.07.07

Thema: 
2.1. Kostenkalkulation

Beteiligte: 
Tanja Steden, Lisa Kietzke, 
Danuta Ratka

Besondere Ereignisse:

Materialliste URDIMBRES 11. Juli 2007 

1. Konstruktion

1.1 1,2 m3
Erdaushub ____________
Erdaushub für 2 Betonfundamente mit einer Abmessung von mind. 100(l) x 100(b) 
x 60(h) vornehmen. Vorhandenen verdichteten Boden lösen, aufnehmen, 
verladen und entsorgen, bzw. zur Aufbereitung weiterführen. Das Material geht 
mit dem Verladen in das Eigentum des AN über.

1.2 1,2 m3
Betonfundamente           ____________
2 Betonfundamente mit einer Abmessung von mind. 100(l) x 100(b) x 60(h) für 
Hauptstützen gemäß Statik liefern und einbauen.

1.3 20 m
Haupt-Stützen ____________
2x10m Haupt-Stützen aus Stahl oder Holz (später nach neuer Statik korrigieren!)

1.4 9 m
Neben-Stützen ____________
2x4,5m Neben-Stützen aus KVH

1.5 1 m3
Bauschnittholz NH bis 10/18 liefern           ____________
Bauschnittholz für Konstruktion als Kantholz liefern.
Holzart: Nadelholz
Querschnitte bis 10/18
Einzellänge: bis ca. 5,5m
Aufsplittung: (später nach neuer Statik korrigieren!)
für die Träger 4x je 3,2m und 5,2m
für die Eckstützen 2x2,7m
für den Boden- und Deckenaufbau ca 6x3,2m, sowie 2x4m
für den Wandaufbau 10x 2,7m

1.5 1 m3
Alternativposition
KVH NH bis 12/18 liefern           ____________
Konstruktionsvollholz liefern. Das KVH als Baumschnittholz für Zimmerarbeiten in 
verschiedenen Längen nach Holzliste liefern.
Holzart: Nadelholz
Querschnitte: 12/18
Einzellänge: bis ca 5,5m
Aufsplittung: (nach neuer Statik korrigieren!)
für die Träger 4x je 3,2m und 5,2m
für die Eckstützen 2x2,7m
für den Boden- und Deckenaufbau ca 6x3,2m, sowie 2x4m
für den Wandaufbau 10x 2,7m

1.6 65 m   
Abbund Bauholz                         ____________
Abbund von geliefertem Bauholz für Konstruktion durch Abbinden, Aufstellen, 
Richten und Verlegen, inkl. aller Anschlüsse und Befestigungsmittel.

1.7 10 m
Windrispenband ____________
Windrispenband aus feuerverzinktem Stahlblech, zur Aussteifung der Konstruktion 
liefern und gemäß Statik in 2 Feldern inkl. aller nötigen Befestigungsmittel und 
Verankerungen einbauen.

1.8 7,5 m
Stahl Tensor ____________
liefern und inkl. aller Befestigungen und Sicherungsmaßnahmen einbauen. 

  1Abb. 45 Materialaufl istung Seite 1



2. Verkleidung

2.1 13 m2
Projektionsfläche           ____________
Material für Projektionsfläche liefern und sachgemäß inkl. aller 
Befestigungsmittel in einer Höhe von 8-10m (unter Beachtung der damit 
verbundenen Sicherheitsmaßnahmen) einbauen. 

2.2 40 m2
OSB Platten liefern und einbauen           ____________
OSB Platten d=19mm zur Aussteifung gemäß Statik, für das Dach (siehe 
Konstruktionsskizze) und für den Boden im 1.OG, sowie für die Innenverkleidung 
der Decke liefern, zuschneiden und inkl. aller Befestigungsmittel einbringen.
Zu beachten: 4 Flächen mit den Abmessungen 3,2m x 5,2m wobei im 1 OG.  bei 2 
Flächen eine Aussparung von ca. 10qm  vorgenommen wird.

2.2 40 m2
Alternativposition
Spanplatten liefern und einbauen           ____________
Spanplatten d=19mm als Dach (siehe Konstruktionsskizze) und als Boden im 1.OG, 
sowie als  Innenverkleidung der Decke liefern., zuschneiden und inkl. aller 
Befestigungsmittel einbringen.
Zu beachten: 4 Flächen mit den Abmessungen 3,2m x 5,2m wobei im 1 OG.  bei 2 
Flächen eine Aussparung von ca. 10qm  vorgenommen werden.

2.3 51 m2
Plane ____________
Verkleidung der Außenwand mit einer feuerfesten Plane/Folie. 
Maße:ca. 3m Höhe bei insg. ca 17m Länge 
liefern und inkl. aller benötigten Befestigungsmittel anbringen.

2.4 45 m2
Bedarfsposition         
Anstrich ____________
Wasserfester Anstrich des Daches, der sichtbaren Stützen, des Unterbodens in 
Schwarz und Weiß.
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Phase 2

Zeitraum: 
29.06.07 - 19.07.07

Thema: 
2.1. Kostenkalkulation

Beteiligte: 
Tanja Steden, Lisa Kietzke, 
Danuta Ratka

Besondere Ereignisse:
 

Abb. 46 Materialaufl istung Seite 2

3. Treppen

3.1 45 m
Treppenwangen              ____________ 
Treppenwangen, Podesthölzer (Abstandshölzer) aus Holz mit allen nötigen 
Befestigungsmitteln gemäß Ausführungsplanung.
Die längste Holz-Länge beträgt ca 6m

3.2 20 m2
Bedarfsposition
Material zwischen den Treppenwangen                    ____________
Bespannung der Zwischenräume der Treppenwangen mit feuerfestem Material 
inklusive aller Befestigungsmittel.

4. Holzdeck

4.1 50 St.
Bedarfsposition
Vorbereitung Untergrund / Fundamente                    ____________
Zur Vorbereitung des Untergrundes gehört neben der Säuberung der Stellfläche 
auch das Liefern und das Einbringen (gemäß Ausführungsplanung) von 
Steinplatten à 25x25 zur Fundamentierung (Auflager) der Unterkonstruktion (aus
Bauschnittholz NH) des Holzdecks.
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Phase 2

Zeitraum: 
29.06.07 - 19.07.07

Thema: 
2.1. Kostenkalkulation

Beteiligte: 
Tanja Steden, Lisa Kietzke, 
Danuta Ratka

Besondere Ereignisse:
 
19.07.07 Treffen mit der 
               Holzbaufi rma

Abb. 47 Materialaufl istung Seite 3

Die Parameter für das Objekt wandeln sich täglich. 
Auf Grund von zeitlichen Koordinierungsschwierig-
keiten wird von einer Stahlkonstruktion abgesehen 
und auf Holzbau umgestiegen. 

Der erste Entwurf von Jorge Jáuregui wird in seiner 
Komplexität eingeschränkt. Grundlage für die Ein-
schränkungen sind die Baugesetzte hinsichtlich der 
Sicherheitsvorkehrungen und evtl. Kostenersparnis-
se. 
Das Deck mit der Projektionsfl äche wird als unbegeh-
bar deklariert. Somit kann auch ein Teil der Treppe 
wegfallen. Der Rest des Objektes bleibt erst einmal 
begehbar.

Dies ändert sich nach einem Gespräch mit dem zu 
Rate gezogenen Schreinermeister, der auch das erste 
Angebot zum Auf- und Abbau macht. Es wird in Er-
wägung gezogen, die Treppen in Form von Atrappen 
anzudeuten. Damit wird das Objekt zu einer Raum-
hülle auf Stützen. Nur das Holzdeck als Aufenthalts-
fl äche soll bestehen bleiben. 

Somit wandelt sich das Objekt immer mehr zu einem 
temporären Kunstobjekt.

4. Holzdeck

4.1 50 St.
Bedarfsposition
Vorbereitung Untergrund / Fundamente                    ____________
Zur Vorbereitung des Untergrundes gehört neben der Säuberung der Stellfläche 
auch das Liefern und das Einbringen (gemäß Ausführungsplanung) von 
Steinplatten à 25x25 zur Fundamentierung (Auflager) der Unterkonstruktion (aus
Bauschnittholz NH) des Holzdecks.
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Abb. 48 Standort Fulda-Aue

Phase 2

Zeitraum: 
29.06.07 - 19.07.07

Thema: 
2.2. Neuer Standort 
mit Hindernissen

Beteiligte: 
Tanja Steden, Lisa Kietzke, 
Danuta Ratka

Besondere Ereignisse:
 

2.2. Neuer Standort mit Hindernissen

Das Objekt wird als temporärer Bau (fl iegendes Bau-
werk) eingestuft und sein Standort wird wegen einer 
Absage der Behörden von den Auewiesen (gegen-
über des Kriegerdenkmales), auf das Grundstück an 
der Fulda neben die „Spitzhacke“ von Claes Olden-
burg verlegt. 
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Phase 2

Zeitraum: 
29.06.07 - 19.07.07

Thema: 
2.2. Neuer Standort
mit Hindernissen

Beteiligte: 
Tanja Steden, Lisa Kietzke, 
Danuta Ratka

Besondere Ereignisse:
Absage der documenta

Im weiteren Planungsverlauf werden von der Pro-
jektleitung diverse Behördengänge vorgenommen, 
bei denen die Parameter für einen evtl. Bauantrag 
abgeklärt werden. Es werden auch Absprachen mit 
der Parkverwaltung und der Wasserbehörde getrof-
fen. Dabei stellt sich heraus, dass sich alleine die Ent-
sorgungs- und Rückbaukosten an der Fulda auf etwa 
3000,- € belaufen würden.

Während diverse Firmen (Schreiner) und Planer (Ar-
chitekten und Statiker) aktiviert und erste Angebo-
te zur weiteren Kostenschätzung eingeholt werden, 
erklärt Luise Reistätter (Ausstellungsbüro, Kuratori-
sche Assistenz), dass die documenta ihr Kontingent 
an Möglichkeiten für die bestehenden Werke schon 
ausgelastet hat und somit nicht mehr als Partner fun-
gieren kann. Neben dem Problem, dass uns nun der 
Protegé des Projektes im Stich lässt, sind auch ande-
re wichtige „Details“ noch nicht ausreichend geklärt. 
Wer agiert als Vertragspartner mit den Behörden? 
Wer trägt die anfallenden Kosten, wenn keine Bau-
genehmigung erteilt wird? Wer tritt in die Rolle des 
Bauherren wenn Jorge Jáuregui wieder zurück nach 
Rio fährt? Wer übernimmt die Verantwortung für die-
ses Bauvorhaben? Wie muss die Verantwortungsauf-
teilung rechtlich abgesichert werden?

Es müssen Entscheidungen getroffen werden.

Da sich keine adäquate Lösung fi nden lässt und sich 
keinerlei Zuständigkeiten ausmachen lassen, wird die 
Arbeit an dem Projekt vorerst eingestellt. Ein weiterer 
Grund für das Aussetzen der Planungen sind aber vor 
allem die immer höher steigenden Kosten in Relation 
zu dem relativ kurzweiligen gebauten Ergebnis.



Phase 3

Zeitraum: 
20.06.07 - 03.08.07

Thema: 
3.1. Rettung des Projekts 
durch Studenten

Beteiligte: 
Tanja Steden, Lisa Kietzke, 
Danuta Ratka

Besondere Ereignisse: 
28.07.07 Entwicklung von 
„Illegale Favela“ zu legale 
Favela

Als Alternative wurde eine Präsentation innerhalb 
eines Rahmenprogramms über Urdimbres und Jorge 
Jaureguis Arbeit im Kulturbahnhof beschlossen. Die 
Finanzierung wird von der Firma Hübner, dem World 
Future Council übernommen. Diese Veranstaltung 
soll Vorträge, Essen, Trinken, Diskurs, Installation, 
Kino und Musik beinhalten.
Trotzdem wird zwischen Tanja Steden, Lisa Kietzke 
und Danuta Ratka diskutiert wie man das Projekt und 
die Idee von Urdimbres als erfahrbare Installation 
retten kann. Es werden Verfi lmungen, Installationen 
und unterschiedliche Orte angedacht.

Idee mit Filmen

Filme über Favelas würden an verschiedenen Orten 
in der Stadt auf der Strasse mit alten Fernsehern 
präsentiert, da in den Favelas das Fernsehen sehr 
präsent ist. Man könnte unbrauchbare Gegenstände 
wie Sperrmüll im öffentlichen Raum neu bespielen 
(vgl. Favela- Materialien) oder auf städtischen Flächen 
(Hauswänden) mit Beamern den Film projizieren. 
Unterführungen wären ein Favorit, da sie unschöne 
Orte in Kassel sind und dies die Favelas thematisiert.

3.1. Rettung des Projekts durch 
 Studenten
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Phase 3

Zeitraum: 
20.06.07 - 03.08.07

Thema: 
3.1. Rettung des Projekts 
durch Studenten

Beteiligte: 
Tanja Steden, Lisa Kietzke, 
Danuta Ratka

Besondere Ereignisse: 
28.07.07 Entwicklung von 
„Illegale Favela“ zu legale 
Favela

Installationen

Eine perspektivische Täuschung wurde mit einem 
Rahmen, indem eine 3D-Ansicht des „Urdimbres“ 
befestigt wird, überlegt. Diese würde an markanten 
Orten in Kassel, wie zum Beispiel in Wilhelmshöhe 
vor dem Herkules, in Szene gesetzt. Das Bild der 
gebauten „Urdimbres“ wird so virtuell und sinnlich 
vorgestellt, dass es fotografi ert werden kann. Diese 
Überlegung gab es auch mit einem Modell von dem 
Objekt, was an verschiedenen Orten aufgestellt und 
fotografi ert werden kann. Außerdem gab es eine 
Idee, Sperrmüll an verschiedenen Orten in Kassel mit 
dem Hinweis auf Selbstbaumöglichkeit einer Favela 
abzulegen. Daraus entstand die Idee der illegalen 
Favela, die aus Pappe von Studenten nachts gebaut 
werden soll.
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Phase 3

Zeitraum: 
20.06.07 - 03.08.07

Thema: 
3.1. Rettung des Projekts 
durch Studenten

Beteiligte: 
Tanja Steden, Lisa Kietzke, 
Danuta Ratka

Besondere Ereignisse: 
28.07.07 Entwicklung von 
„Illegale Favela“ zu legale 
Favela

Verschiedene Orte

Es wurden Orte überlegt, die thematisch zu Favela 
passen, wie die Hinterseite des Tannenwäldchens 
zu den Gleisen hin oder hinter dem Hbf, da eine 
Hangsituation auf der Favela-Lage zutrifft und diese 
problematischen Orte keine „schönen Orte“ sind. Es 
wurden auch die „Mach-Was-Flächen“  als Standorte 
angesprochen.

„Illegale Favela“: Entwicklung zu „legale Favela“

Héctor Rodríguez und Patricia Hübner befürworten 
die Idee der illegalen Favela, die von Studenten 
nachts aufgebaut werden soll, und als als evtl. Orte 
kristalisieren sich die „Mach-Was-Flächen“heraus. Die 
Firma Hübner würde als Material für den Bau Pappe 
zur Verfügung stellen. Lisa Kietzke und Danuta Ratka 
sollen die Konstruktion entwerfen und mit Hilfe von 
weiteren Studenten mit dem gestellten Material von 
der Firma Hübner ein Objekt bauen. Diese Favela 
könnte später vielleicht sogar als Schlafplatz für ein 
Wochenende dienen. Tanja Steden beginnt mit der 
Organisation der Veranstaltung, die im Kulturbahnhof 
am vorletzten documenta-Wochenende stattfi nden 
soll.
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Phase 4

Zeitraum: 
Anfang August

Thema: 
4.1. Fortschritt ist 
Rückschritt 

Beteiligte: 
Tanja Steden, Lisa Kietzke, 
Stephanie Garbelmann , 
Jorge Mario Jáuregui

Besondere Ereignisse: 
20.07.07 Besichtigung der 
Lagerbestände der Firma 
Hübner zur Materialaufnah-
me

Nach der Besichtigung der Lagerbestände der Firma 
Hübner, die für den Bau der Skulptur gebrauchtes 
Verpackungsmaterial aus ihrem Lager und wenn nötig 
auch Neuware zur Verfügung stellen möchte, werden 
Stephanie Garbelmann und Lisa Kietzke mit der 
Entwicklung neuer Entwurfsvorschläge auf der Basis 
von Jorges Pavillon in schwarz und weiß beauftragt.

 

4.1. Fortschritt ist Rückschritt
 

Abb.49-51 Material bei Hübners
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Abb. 52 Skizzen Stephanie Garbelmann

Phase 4

Zeitraum: 
Anfang August

Thema: 
4.1. Fortschritt ist 
Rückschritt 

Beteiligte: 
Tanja Steden, Lisa Kietzke, 
Stephanie Garbelmann , 
Jorge Mario Jáuregui

Besondere Ereignisse: 
Entwurf
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Abb. 53 Skizzen Lisa Kietzke

Tanja Steden schickt  Skizzen von Lisa Kietzke und 
Stephanie Garbelmann per Mail an Jorge Mario 
Jáuregui nach Rio de Janeiro und er entscheidet, 
welche der angebotenen Skizzen weiterentwickelt 
werden sollen. Er wählt eine Variante von zwei sich 
verschneidenden Boxen (Entwurf: Lisa Kietzke).
Als Richtlinie fordert Jorge, die folgenden Elemente 
aus seinem ursprünglichen Entwurf miteinzubeziehen: 
Wandfl ächen für die von ihm entwickelten Grafi ken, 
eine begehbare Box soll die Innenmaße 
B*L*H = 3m * 5m * 2,26m bekommen und die 
Konstruktion soll aus Holz sein.

Phase 4

Zeitraum: 
Anfang August

Thema: 
4.1. Fortschritt ist 
Rückschritt 

Beteiligte: 
Tanja Steden, Lisa Kietzke, 
Stephanie Garbelmann , 
Jorge Mario Jáuregui

Besondere Ereignisse: 
Entscheidung für einen
Entwurf
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Die untere Box soll diese Funktionen aufnehmen, ihre 
Innenmaße sollen wie gefordert 3 m * 5 m *2,26 m 
sein und die inneren Wände dienen als Screen für die 
Grafi ken von Jorge Jáuregui. Die obere Box wird zur 
Attrappe, die als eine reine Kullisse konstruiert nicht 
betreten werden darf.
Es entstehen erste konkrete Pläne und damit folgen 
Fragen, die schon während des Workshops zu 
Problemen und letztlich auch zum Verwerfen des 
Entwurfs von Jorge Jáuregui führten.
Siehe dazu bitte Phase 2 und Phase 3.

Abb. 54 Blick auf die Fatimakirche

Phase 4

Zeitraum: 
Anfang August

Thema: 
4.1. Fortschritt ist 
Rückschritt 

Beteiligte: 
Tanja Steden, Lisa Kietzke, 
Stephanie Garbelmann , 
Jorge Mario Jáuregui

Besondere Ereignisse: 
erste Schritte in Richtung 
Ausführung



49

Abb. 55 Wiese vor der Fatimakirche mit integrierter Ent-
wurfsskizze von oben

Abb. 56 Wiese vor der Fatimakirche mit integrierter Ent-
wurfsskizze von der Seite

Phase 4

Zeitraum: 
Anfang August

Thema: 
4.1. Fortschritt ist 
Rückschritt 

Beteiligte: 
Tanja Steden, Lisa Kietzke, 
Stephanie Garbelmann , 
Jorge Mario Jáuregui

Besondere Ereignisse: 
erste Schritte in Richtung 
Ausführung
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Der Entwurf entwickelt sich im weiteren Verlauf. 
Jorge Jáuregui wird per Email stets mit den neuesten 
Entwicklungen versorgt und schickt seine Korrekturen 
ebenso zurück. So werden die Frage nach der 
gewünschten Wandkonstruktion aus Tubes aus Karton 
mit einer 
Fachwerkunterkonstruktion, der Lage eines Fensters, 
der wasserabdichtenden Dachausführung und auch 
der konkrete Standort mittels Skizzen erörtert.
Vorschläge gehen von Kassel nach Rio de Janeiro 
und umgekehrt, dieser Austausch läßt die Urdimbres 
(Verfl echtungen) Wirklichkeit werden.
Noch während beständig am Entwurf und der 
konstruktiven Form gearbeitet wird, müssen 
Berechnungen für die benötigten Materialmengen 
erstellt und stetig aktualisiert werden, um einen 
Überblick der entstehenden Kosten zu erhalten. 

Phase 4

Zeitraum: 
10.08.07 - 15.08.07

Thema: 
4.2. Entwürfe- Kunstwerk     
       oder Bauwerk

Beteiligte: 
Tanja Steden, Lisa Kietzke, 
Stephanie Garbelmann, 
Jorge Mario Jáuregui

Besondere Ereignisse: 
Entwicklung des Entwurfs 
im Spannungsfeld aller 
beteiligten Kräfte

Abb. 57 Skizze Wandaufbau

4.2.  Entwürfe -
 Kunstwerk oder Bauwerk
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Abb. 58 Konstruktionsprinzip

Abb. 59 Tubes 10cm und 20cm Durchmesser

Phase 4

Zeitraum: 
10.08.07 - 15.08.07

Thema: 
4.2. Entwürfe- Kunstwerk     
       oder Bauwerk

Beteiligte: 
Tanja Steden, Lisa Kietzke, 
Stephanie Garbelmann, 
Jorge Mario Jáuregui

Besondere Ereignisse: 
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Phase 4

Zeitraum: 
10.08.07

Thema:
4.2. Entwürfe- Kunstwerk     
       oder Bauwerk

Beteiligte: 
Tanja Steden, Lisa Kietzke, 
Stephanie Garbelmann, 
Jorge Mario Jáuregui

Besondere Ereignisse: 
Der Standort der Skulptur 
wechselt von der Mach-was-
Fläche an der Fatimakirche 
auf den Bahhofsvorplatz

Jede Veränderung im Entwurf führt wieder zu einer 
Korrektur der Materialliste.
Zu diesem Zeitpunkt ist es etwa noch ein Monat 
bis zum Baubeginn und noch immer ist keine 
Entscheidung für einen konkreten Stand der Pläne 
gefallen, kontinuierlich beeinfl ussen Faktoren wie 
die Sponsorenwünsche, Unklarheiten beim Budget, 
Änderungen der Veranstaltung am Ende der 
Bauphase, Einsprüche des Entwurfsarchitekten und 
personelle wie rechtliche Fragen den Entwurf.

Der Standort der geplanten Skulptur wechselt von der 
Mach-Was-Fläche vor der Fatimakirche im Stadtteil 
Willhelmshöhe zum Vorplatz des KulturBahhofs. 

Hier werden andere konkrete bauliche Anforderungen 
vom Bauamt der Stadt Kassel an das Kunstwerk 
gestellt. Es wandelt sich vom Kunstwerk zum Bauwerk. 
Es darf eine Höhe von 4 m nicht überschreiten,  sonst 
muß eine baugenehmigungsfähige Planung erstellt 
werden. 
Statik und Standsicherheit, Regensicherheit, 
Absicherung der Baustelle und noch andere Punkte 
werden relevante Themen und bedürfen der 
Klärung.

Abb. 60 Die Skulptur 
am Himmelsstürmer
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Phase 4

Zeitraum: 
10.08.07

Thema: 
4.2. Entwürfe- Kunstwerk     
       oder Bauwerk

Beteiligte: 
Tanja Steden, Lisa Kietzke, 
Stephanie Garbelmann, 
Jorge Mario Jáuregui

Besondere Ereignisse: 
Der Standort der Skulptur 
wechselt von der Mach-was-
Fläche an der Fatimakirche 

Himmelsstürmer

Bordsteinkante

Kontur Eingang 
Bunker

Lageplan auf der Fläche des Himmelsstürmers

Bodenscheinwerfer
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Phase 4

Zeitraum: 
11.08.07

Thema: 
4.3. Verantwortlichkeit

Beteiligte: 
Tanja Steden, Lisa Kietzke, 
Stephanie Garbelmann

Besondere Ereignisse: 
Konkretisierung eines 
baufähigen Entwurfs

Abb. 61 Fotomontage Bahnhofsvorplatz

 4.3.  Verantwortlichkeit

Die Suche nach Verantwortlichen beginnt: 
Soll die Projektleiterin Tanja Steden die Verantwortung 
tragen, oder ist einer  der Professoren der documenta 
urbana verantwortlich oder doch die Firma Hübner?
Große Unsicherheit über den Fortgang des Projektes 
entsteht und die folgenden Gespräche sollen einer 
Klärung dienen.
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Phase 4

Zeitraum: 
27.08.07 

Thema: 
4.3. Verantwortlichkeit

Beteiligte: 
Tanja Steden, Lisa Kietzke, 
Stephanie Garbelmann, 
Jorge Mario Jáuregui, 

Besondere Ereignisse: 
27.08.07 Besprechung mit 
dem Zimmermann
Klärung konstruktiver 
FragenZuerst wird ein Treffen mit dem Zimmermann 

Sascha Weinreich arrangiert, der die vorhandenen 
Skizzen auf bauliche Umsetzbarkeit überprüft und 
Vorschläge macht für die Probleme der Absicherung 
gegen Abheben, Verrutschen und Kippen, sowie 
die Gründung, die auf der gewählten Fläche mit 
besonderen Bedingungen verbunden  ist .

Abb. 62 Grundriss unten
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Phase 4

Zeitraum: 
27.08.07 

Thema: 
4.3. Verantwortlichkeit

Beteiligte: 
Tanja Steden, Lisa Kietzke, 
Stephanie Garbelmann, 
Jorge Mario Jáuregui, 

Besondere Ereignisse: 
27.08.07 Besprechung mit 
dem Zimmermann

Adresse

Bauherr

Projekt Projektnummer

Plannummer

Gez.

Planformat

Maßstab

Datum

Dateiname

Änderungen Datum Nr. Gez.
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Abb. 63 Grundriss obere Box

Abb. 64 Perspektive der beiden Boxen unter dem Himmelsstürmer
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Phase 4

Zeitraum: 
03.08.07 - 02.09.07

Thema: 
4.3. Verantwortlichkeit

Beteiligte: 
Tanja Steden, Lisa Kietzke, 
Danuta Ratka, Stephanie
Garbelmann, Jorge Mario 
Jáuregui, 

Besondere Ereignisse: 
27.08.07 Besprechung mit 
dem Zimmermann

Abb. 65 Ansichten der Boxen aus verschie-
denen Richtungen,einschliesslich Material-
liste
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Phase 4

Zeitraum: 
03.08.07 - 02.09.07

Thema: 
4.3. Verantwortlichkeit

Beteiligte: 
Tanja Steden, Lisa Kietzke, 
Stephanie Garbelmann, 
Jorge Mario Jáuregui, 
Dipl.-Ing. Julia Stratil

Besondere Ereignisse: 
28.08.07 Besprechung mit  
Julia Stratil

Der Zimmermann erklärt sich bereit die praktische 
Umsetzung zu übernehmen, gibt aber keine Garantie 
für die statische Sicherheit und verweist darauf, daß 
ein Statiker für die Berechnungen herangezogen 
werden müßte, um  sich entsprechend der baulichen 
Vorschriften zu verhalten.
Daraufhin wird eine Mitarbeiterin des Lehrstuhls für 
Tragwerkslehre Frau Stratil  kontaktiert. Sie berät 
in Bezug auf statische Fragen, bleibt dabei aber 
sehr allgemein und gibt zu verstehen, daß sie nur 
mit einem konkreten Auftrag mit angemessener 
Bezahlung die Berechnung der Statik übernähme und 
somit auch die Verantwortung für die Standsicherheit 
des Gebäudes.

Abb. 66 Skizzen der Bauingenieurin
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Die Holzbaufi rma, die schon während der ersten Pha-
se des documenta Workshops in die Planung mit-
einbezogen war, wird gefragt, ob es die Möglichkeit 
gäbe den Bau und die statischen Berechnungen zu 
übernehmen, theoretisch ja, aber leider haben sie zur 
benötigten Zeit keine Kapazitäten mehr frei.

Phase 5

Zeitraum: 
02.09.07 - 08.09.07

Thema: 
5.1. ideologische
       Rückbesinnung

Beteiligte: 
Tanja Steden, Lisa Kietzke, 
Stephanie Garbelmann, 
Jorge Mario Jáuregui, Firma
Hübner

Besondere Ereignisse:
29.08.07 Gespräch mit 
Wolfgang Schulze 

Abb. 67 Jáureguis Skizze
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Wolfgang Schulze wird um ein beratendes Gespräch 
gebeten.
Folgende Punkte kommen zur Sprache:

- Klärung der Haftungsfrage, da die bisher direkt 
mit dem Entwurf betrauten Personen nicht über 
die entscheidende Berufshaftpfl ichtversicherung 
verfügen und auch noch kein Büro mit der statischen 
Berechnung beauftragt wurde, fi ndet sich vorerst 
keine Lösung für die Frage der Haftung. 
Wie schon zuvor ist die Finanzierung des Objektes 
durch die Firma Hübner nicht geklärt, es gibt kein 
festes Budget, das einkalkuliert werden kann, 
sondern jeder Posten wird einzeln besprochen und 
entschieden, so auch die Beauftragung der Statikerin 
bzw. des Büros, das in Phase 1 bereits beteiligt war. 

- Notwendigkeit der Baustellenabsperrung 
Der Standort vor dem Hauptbahnhof bedingt 
eine konsequente Absperrung verbunden mit der 
Einstellung eines Sicherheitsbeauftragten, der 
während der Bauzeit für die Einhaltung aller nötigen 
Maßnahmen verantwortlich ist.

- Unfall und Verletzung während der Bauphase
Um für alle am Bau Beteiligten Personen im Notfall 
gewährleisten zu können, muß für die Bauzeit eine 
entsprechende Versicherung abgeschlossen werden.

Phase 5

Zeitraum: 
02.09.07 - 08.09.07

Thema: 
5.1. ideologische
       Rückbesinnung

Beteiligte: 
Tanja Steden, Lisa Kietzke, 
Stephanie Garbelmann, 
Jorge Mario Jáuregui, Firma
Hübner

Besondere Ereignisse:
29.08.07 Gespräch mit 
Wolfgang Schulze 

5.1. Ideologische Rückbesinnung



61

- Gründung des Bauwerks
Der zur Planungsphase am Himmelsstürmer 
vorhandene Untergrund birgt in mehrerlei Hinsicht 
Probleme. Es handelt sich um eine mit Schotter 
bedeckte Fläche, in der sich der Zugang zum 
unterirdischen Bunkersystem befi ndet der unter allen 
Umständen zugänglich bleiben muss. 
Die Fläche ist mit einem Bordstein eingefasst, der 
begrenzt, wo sich das temporäre Objekt befi nden 
darf. 

Desweiteren liegen Strom- und Wasserleitungen 
im Boden sowie ein Scheinwerfer zur Illuminierung 
des Himmelsstürmers. Es ist nicht erlaubt 
Betonfundamente zur Sicherung der Standfestigkeit 
anzulegen.

Am Ende der Besprechung ist auch dieser Punkt 
nicht geklärt, die Frage nach Alternativen, z.B. der 
Einsatz von Erdnägeln oder das Beschweren der 
Konstruktion mit wassergefüllten Schläuchen bleibt 
zu überprüfen.

Phase 5

Zeitraum: 
02.09.07 - 08.09.07

Thema: 
5.1. ideologische
       Rückbesinnung

Beteiligte: 
Tanja Steden, Lisa Kietzke, 
Stephanie Garbelmann, 
Jorge Mario Jáuregui, Firma
Hübner

Besondere Ereignisse:
29.08.07 Gespräch mit 
Wolfgang Schulze 
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Phase 5

Zeitraum: 
02.09.07 - 08.09.07

Thema: 
5.2. Ortswechsel in den
       Bahnhof

Beteiligte: 
Tanja Steden, Danuta Ratka,  
Lisa Kietzke, Stephanie 
Garbelmann, Jorge Mario 
Jáuregui, Firma Hübner

Besondere Ereignisse:
Vom Himmelsstürmer
in die Bahnhofsvorhalle

    5.2.  Ortswechsel in den Bahnhof

Viele Fragen sind an dieser Stelle ungeklärt. Neben 
den Technischen Problemen stehen gleichberechtigt 
die künstlerischen Aspekte zur Klärung. 

Entspricht die materiell mögliche Lösung noch den 
Ansprüchen an Ästhetik und der zu transportierenden 
Botschaft von Jorge Jáuregui? Es scheint hier, das die 
Problematik der Machbarkeit den eigentlichen Sinn 
der Veranstaltung verdrängt.

Abb. 68 Vorhalle Kulturbahnhof
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Abb. 69 Vorplatz Kuluturbahnhof fi ktive Situation des 
geplanten Workshops

Die angesprochenen Probleme sind so umfangreich 
und vielschichtig, dass die Projektleiterin Tanja Steden 
den Entschluß fasst, eine letzte einschneidende 
Umprogrammierung des Entwurfs vorzunehmen, 
die den Kreis zum Anfang des Projektes schliesst 
und mit der radikalen Rückbesinnung auf die 
wesentliche Grundinspiration Jorge Mario Jaureguis 
zur entgültigen und realisierten Fassung des Pavillons 
führt.
Eine Trennung von ideologischer Bühne und Platz 
der Interaktion bestimmt die neue Idee. Die Skizze, 
die am Beginn des Favela-Pavillons stand, soll in eine  
Kreidezeichnung übersetzt als begehbare Plattform 
in der Vorhalle des Kulturbahnhofes installiert 
werden. Zuerst ist noch eine Rahmenkonstruktion 
aus Kupferrohren angedacht, die die Raumkanten 
markieren soll. 

Phase 5

Zeitraum: 
02.09.07 - 08.09.07

Thema: 
5.2. Ortswechsel in den
       Bahnhof

Beteiligte: 
Tanja Steden, Danuta Ratka,  
Lisa Kietzke, Stephanie 
Garbelmann, Jorge Mario 
Jáuregui, Firma Hübner

Besondere Ereignisse:
Vom Himmelsstürmer
in die Bahnhofsvorhalle
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Abb. 70 Skizze des Grundrisses der 
Bahnhofsvorhalle mit Lage der Plattform

zu den Gleisen >

Abb. 71 Fotomontage der Plattform in der Vorhalle noch mit 
Metallrahmen, Blick Richtung Bahnhofsvorplatz

Phase 5

Zeitraum: 
02.09.07 - 08.09.07

Thema: 
5.2. Ortswechsel in den
       Bahnhof

Beteiligte: 
Tanja Steden, Danuta Ratka,  
Lisa Kietzke, Stephanie 
Garbelmann, Jorge Mario 
Jáuregui, Firma Hübner

Besondere Ereignisse:
verortung der Installation
in der Bahnhofsvorhalle



65

Es war geplant an diesem Rahmen  Vorhänge 
anzubrigen, die die Kulisse für eine Tanzperformance 
bilden sollten.  Die Performance hatte die Aufgabe 
die Bewohnbarkeit des symbolisch dargestellten 
Minimalraumes zu skizzieren, aber auch in Frage zu 
stellen. Eine Filmaufnahme dieser Aktion sollte später 
mit dem Filmmaterial von Jorge Mario Jáuregui 
zusammen auf Tour gehen, um an unterschiedlichen 
Plätzen der Stadt aufgeführt zu werden. Leider wurde 
kurz vor Beginn der Bauarbeiten die Realisierung 
des Rahmens aus Kostengründen  gestrichen. So 
stand auch die Performance nur noch auf wackeligen 
Beinen.

Es wurde überlegt, auf dem jetzt frei gewordenen 
Platz unter dem Himmelsstürmer den Workshop für 
Interessierte stattfi nden zu lassen, die ungünstige 
Wetterprognose führte jedoch am Ende zum 
Verwerfen dieser Idee.

Abb. 72 Temporärer Künstlerpavillon

Phase 5

Zeitraum: 
02.09.07 - 08.09.07

Thema: 
5.2. Ortswechsel in den
       Bahnhof

Beteiligte: 
Tanja Steden, Danuta Ratka,  
Lisa Kietzke, Stephanie 
Garbelmann, Jorge Mario 
Jáuregui, Firma Hübner

Besondere Ereignisse:
Revision des Entwurfs durch
die Projektleiterin
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Abb. 73 Fotomontage des Pavillons mit den Skizzen Jorge 
Jáureguis

Den Raum und die Wände für die Präsentation der 
fi lmischen und textlichen Beiträge Jorge Jáureguis 
während der Woche vor dem Symposium, bildet 
der von Künstlern der Documenta als Atelier und 
Werkstatt genutzte Kubus im hinteren Teil der Vorhalle 
am Übergang zu den Gleisen, der freundlicherweise 
für die Favela zur Verfügung gestellt wird. Die 
transparente Hülle wird durch Sperrholzplatten 
ersetzt, die mit Tafellack beschichtet werden. Hier hat 
der Künstler die Möglichkeit seine Texte und Bilder 
zu präsentieren. 

Phase 5

Zeitraum: 
02.09.07 - 08.09.07

Thema: 
5.2. Ortswechsel in den
       Bahnhof

Beteiligte: 
Tanja Steden, Danuta Ratka,  
Lisa Kietzke, Stephanie 
Garbelmann, Jorge Mario 
Jáuregui, Firma Hübner

Besondere Ereignisse:
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Die Plattform soll während des abschliessenden 
Symposiums einschliesslich Podiumsdiskussion in 
den Räumlichkeiten des Südfl ügels im Bahnhof als 
Podest für Musiker umgenutzt werden. 
In der Woche, in der die Installation im Bahnhof steht, 
dient der verkleidete Kubus als Schaukasten für die 
Filme Jorge Jaureguis und als Arbeitsraum dür die 
geplanten Workshops .
Die Aussenfl ächen werden von Jorge Jáuregui 
persönlich mit seinen Ideen und Texten zum Thema 
Favela bespielt.

5.3  Gesamtpaket: 
 Symposium und Installation

Abb. 74 Skizze von Jorge Jáuregui im Auepavillon der documenta ausgestellt

Phase 5

Zeitraum: 
02.09.07 - 08.09.07

Thema: 
5.3. Gesamtpaket:
       Symposium und 
       Installation

Beteiligte: 
Tanja Steden, Danuta Ratka,  
Lisa Kietzke, Stephanie 
Garbelmann, Jorge Mario 
Jáuregui, Firma Hübner

Besondere Ereignisse:
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Phase 6

Zeitraum: 
10.09.07 - 16.09.07

Thema: 
6.1. Bauphase

Beteiligte: 
Tanja Steden, Lisa Kietzke, 
Danuta Ratka, Stephanie
Garbelmann, Jáuregui, 
Katja Müller, Martin Münch, 

Besondere Ereignisse: 

6.1. Bauphase

Vor dem Beginn der Bauarbeiten wurde eine Woche 
lang intensiv an der Organisation gearbeitet. Zum Ei-
nen mussten bestimmte Materialien wie zum Beispiel 
die  Farben, Hölzer und Platten, trotz der nach wie 
vor herrschenden Unklarheit über die tatsächliche 
Ausführung im Voraus bestellt und die Liefertermine 
mit den Bauphasen abgestimmt werden. Zum Ande-
ren wurden Listen über die benötigten Arbeitsmittel 
erstellt und deren Einkauf oder Leihung organisiert. 
Des weiteren wurden zusätzliche Mitarbeiter ange-
worben. 

Zu Beginn der Bauphase waren wichtige Details noch 
immer ungeklärt. Erst am frühen Morgen am Tage 
des Baubeginns wurde uns von Seiten der deutschen 
Bahn ein Baustellenbereich zugewiesen. Auch die 
Absprache über die Räumung des „Kunstpavillions“ 
konnte erst am zweiten Tag der Bauarbeiten erfol-
gen, so das an den ersten beiden Tagen ein Großteil 
der Zeit auf Umräumaktionen aufgewendet werden 
musste.
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Abb. 75 Ablaufplan zum Aufbau im Hauptbahnhof

Ablaufplan

Montag: - ca. 08:00 uhr Anlieferung der Holzplatten von 
Fleischhut: Abladen 
- Vorbereitung der Unterkonstruktion der Plattform 
- 10:00 uhr Treffen am Atelier, zur Schlüsselübergabe 
und Besprechung des Tagesgeschehens 
- im Anschluss lackieren der vier Plattformteile 
jeweils zwei Mal, auf dem Gleis 3. Dazu Absperren 
eines Areals etwa in der Mitte auf der linken Seite. 
Wir platzieren uns der Länge nach auf dem Gleis 
- Essen und Getränke besorgen 

 - bis 12:00 uhr Klärung der Leihgerätbeschaffung; 
entweder bei Max Bahr abholen oder bei Herr Doering 
von der Firma Hübner ( Schwingschleifer, 
Bohrmaschine, Kreissäge, Kabeltrommel, Leiter, 
Akkuschrauber)

 - Kontakt mit Alfatex wegen der Vorhänge (12 Stck. ) 
- sollten nach dem Lackieren noch Kapazitäten frei 
sein, kann mit der Vorbereitung der Beplankung der 
Blackbox begonnen werden: Bereich mit Flatterband 
absperren. Spanplatten zusägen, dann Löcher bohren 
einschliesslich Versenken und danach Abschleifen und 
Lackieren
- Aufräumen und alles im Atelier einschliessen 

Dienstag: - Aufstellen der Plattform und Verbinden der Viertel 
mit Lochblechen ( 4 Stck. ), Ausrichten mittels 
Wasserwaage und Ausgleichskeilen 
- Grundriss mit Kreide Aufbringen, Text soweit 
vorhanden auch ( „was soll vermittelt werden“? ) 
- akustische Installation einbauen, dazu müssen 
kleine Löcher in die Plattform gebohrt werden, am 
besten an Stellen, die von Kreide bedeckt werden 
- der Installateur, der die Rahmenkonstruktion 
produziert, kommt am Mittwoch; für die Befestigung 
der Rohre müssen Aussparungen an den Ecken und an 
vier weiteren Stellen an den langen Seiten (siehe 
Detailskizzen und Grundriss >> Tür und Bettecken) 
gebohrt werden, erfordert Präzision! 
- Fortsetzung der Blackbox: Spanplatten Abschleifen, 
2*Lackieren, Anbringen, jetzt kann Jorge seine 
Graffitis Aufbringen 
- innerhalb der Box können zwischenzeitlich die zwei 
Spannseile montiert werden, die dem Abhängen der 
Decke dienen sollen, im Anschluss kann der Stoff an 
den kurzen Seiten mittels Schusshefter befestigt 
werden. Die Fernsehbox kann gebaut und aufgestellt 
werden, ebenso müssen Sitzgelegenheiten aus Karton 
und Folie angefertigt werden 
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Abb. 76-80 Tag 1 auf der Baustelle

Lieferung 
der Baumaterialien Baubesprechung

Materialprobe Nr. 1 Massenproduktion
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Plexiglasverschalung 
abnehmen

Abb. 81-84 Tag 2 auf der Baustelle

Baubesprechung

Materialprobe Nr.2

Tag 2 auf der Baustelle
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Abb. 85-87 Tag 2 auf der Baustelle

Bau der Plattform

Zuschneiden der neuen 
Verschalung

Anbringen der neuen 
Verschalung
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Abb. 88-89 Tag 2 auf der Baustelle

Zwischenstand
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Abb. 90-94 Tag 3 auf der Baustelle

Anbringen der restlichen 
Verkleidungen 
und Lakieren
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Abb. 95-99 Tag 4 auf der Baustelle

Fertigstellung der Plattform

Tag 4 auf der Baustelle

Fertigstellung des Kubus
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Abb. 100-104 Tag 4 Fertigstellung Plattform
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Abb. 105-106 Tag 4 Fertigstellung Kubus 
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TODAY, FRONT A TEMPORALITY
OF ZAPPING, PEOPLE´S MASSIVE 
AND ANONYMOUS PRODUCTION
„MARKETINIZED“,
THE CHALLENGE CONSISTS
IN FIND OUT WAYS
TO OPERATE IN THE
DIVERSITY OF THE
SUBJECTIVITIES...

THERE´S NO „GENERIC CITY“,
THERE´S NO „GLOBAL CITY“...
JUST WHAT THERE IS... SINGULARITIES,
ENORMOUS AREAS OCCUPIED IN ANY 
WAY,
WITH „BLACK HOLES“
BETWEEN FRAGMENTS...
CITIES INTO THE CITY, INTENSITIES,
ACCELERATION, „SEVENTRAMENTI“,
CITY OF FLUXES, CITY OF PLACES
AND NO-PLACES,
CITY OF LACK OF URBANITY...

IT´S URGENT REDIRECT OUR 
„URBAN DEVIR“...
TO ALLOW NEW ENCOUNTERS
AND ALLIANCES BETWEEN 
„LOGOS“ AND „TECHNE“...
TO LIVE IN THE PLANET
HAS BECOME A CHALLENGE
TO INTELLIGENCE

Abb. 107 Texte von Jorge Jáuregui auf dem Kubus
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DENSE, EXTENDED, CHAOTIC...
MULTIPOLARIZED, CROSSES BY
INTENSE FLUXES...
MULTICULTURAL, HETEROGENEOUS
PARADISE, PURGATORY...
TERRITORY OF THE GOOD AND
THE EVIL...
A MEGACITY...

IN EXTREMLEY COMPLEX STRUCTURES
AND TERRITORIALLY EXTENDED
AS IN THE BIG URBAN SPOTS,
THE QUESTION OF THE RELATION
OF INTERACTION AND
INTERDEPENDENCE
BETWEEN THE COMMUNITY
OF THE HUMAN BEINGS
AND THE SPACE,
TURNS CRUCIAL...

Abb. 108 Texte von Jorge Jáuregui auf dem Kubus
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Abb. 109 Skizzen aus dem Workshop

Am Abend des 5. Bautages veranstalteten Lisa Kietz-
ke, Danuta Ratka und einige Studierende der Univer-
sität Kassel einen kleiner Workshop in dem fertigen 
Kubus.  
Dabei wurde sich mit der besonderen Situation und 
Bausubstanz der Favelas auseinandergesetzt und 
subjektive Eindrücke skizzenhaft festgehalten. 
Aus dem gemeinsamen Wunsch heraus, zusammen 
und ohne direkte Rahmenbedingungen die vorhan-
denen Eindrücke auch räumlich aufeinandertreffen zu 
lassen entstand eine kleine fragile Raum-Installation. 
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Abb. 110 Skizzen aus dem Workshop
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Abb. 111-112 Installation aus dem Workshop
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Abb. 113-115 Installation aus dem Workshop
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Abb. 116 Einladung zum Symposium (außen)
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6.3 Urdimbres Symposium

Das Projekt „Urdimbres“ wurde am 16.09.07 im Süd-
fl ügel des Hauptbahnhofes mit einem Symposium 
vorerst abgeschlossen. Neben der Vorstellung des 
Projektes, wurde auch die Erstvorführung des neuen 
Films von Jorges Jáuregui gefeiert.
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Abb. 117 Einladung zum Symposium (innen)

Nach einer längeren Podiumsdiskussion vor dem zahl-
reich erschienenen Publikum und dem Zwischenspiel 
einer Band  setzten sich die Sponsoren, der Kurator, 
die Projektleiterin und interessierte Gäste mit Jorge 
Jáuregui zusammen und schmiedeten Pläne für eine 
Weiterführung der Idee „Urdimbres“.

Phase 6

Zeitraum: 
10.09.07 - 16.09.07

Thema: 
6.3. Urdimbres Symposium

Beteiligte: 
Tanja Steden, Danuta Ratka, 
J. Jáuregui

Besondere Ereignisse: 
16.09.07 documenta urbana  
   Urdimbres
   Symposium



86

Abb. 118-123 Symposium Urdimbres
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Abb. 124-128 Symposium Urdimbres
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Abb. 129-130 Symposium Urdimbres
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Verortung der Phasen Phase 1 
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